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Fig . 1 —6 . Haus - und Straßentoiletten.
Unsre Abbildungen zeigen einige hübsche Straßen - , Vi¬

siten - und Hauskleider , von denen Fig . 1 eine auch für ältere
Damen geeignete Besuchstoilette aus einfarbigem und gemuster¬
tem , braunem Sammet veranschaulicht . Der glatte Rock ist
in Tütcnsalten geordnet und zeigt vorn zwei nach unten sich
verbreiternde , aufgesetzte Streifen aus gemustertem Sammet,
die an einer Seite ausgebogt und mit einer Passementerieborte
begrenzt sind . Die mit Jackenteilen gearbeitete Taille ist mit
breiten Ausschlägen ausgestattet und läßt eine mit hübschen
Knüpfen geschlossene einfarbige Weste sehen . Den Aufschlägen
liegen nicht nur mit Borte begrenzte , gemusterte Sammetteilc
auf , sie sind auch mit breiter Passementeriespitze umrandet , die
an den Schultern Epauletten bilden . Die Aermel aus einfar¬
bigem Sammet sind manschettenartig in Falten geordnet und
mit Knöpfen geziert . Den faltigen Stehkragen schmückt hinten
eine Schleife.

Sehr niedlich ist das Hauskleid in Fig . 2 für junge
Mädchen . Es besteht aus blauem Krepp - Cheviot mit kirsch¬
roter Verzierung . Die glatte Taille hat vorn eine mit roten
Perlmuttcrknöpscn garnierte Toppclfalte , und der Stehkragen
aus kirschrotem Sammet schließt hinten mit einer Schleife.
Der Rock ist , wie ersichtlich , dreimal , die Aermel sind zweimal
mit Borte umrandet.

Allerliebst ist das Schürzchen aus gemustertem Batist.

und daselbst mit Sammetbandcaux , die mit Perlborten und
Grelots abschließen , bedeckt.

Sehr hübsch ist das Straßenkleid Fig . 5 aus ziemlich groß
gemustertem , steingrauem Popeline , dessen Tütenrock vorn mit
breiter , flacher Falte gearbeitet ist . Die Taille in Jackenform
hat einen hinten ca . 25 Cent , langen , nach vorn sich abrun¬
denden Tütenschoß und öffnet sich vorn über einer Weste aus
grauem , mit Stahlpailletten besticktem Sammet . Ihre abge¬
rundeten Ausschläge sind mit starkrippiger , hellgrauer Seide
bedeckt̂ die wie die ganzen Konturen der Taille mit grauer,
starker Scidcnschnur begrenzt sind . Uebereinstimmend damit
sind der Stehumlegekragen und die Ausschläge der Aermel ans
Seide gearbeitet und mit Schnur umrandet . Die Aermel sind
melonenförmig ans einzelnen Teilen zusammengefügt und an
den Nähten mit Schnur verziert . An der rechten Seite fallen
lange , in Grelots endende Seidenschnüre , die leicht eingc-
schlungen sind , unter der Taille hervor . Der runde , graue Filz¬
hut ist mit hellgrauen Federn und flotten Schleifen von gleich¬
farbigein Ripsband verziert.

Für schlanke Gestalten ist die höchst aparte Form in
Fig . 6 recht kleidsam . Der Rock aus holzbraunem Tuch ist
mit angeschnittenem Mieder gearbeitet und umschließt eine Bluse
aus buntgemustertem , holzbraunem Sammet . Vorn setzt sich

bis zum Stehkragen eine dem Rock angeschnittene Falte fort,
die hübsche Knöpfe zieren . Ebenso ist der Miederteil zu bei¬
den Seiten der Taille mit Knöpfen angeschlossen . Die Aermcl-
bausche bestehen aus Sammet , während die manschettenartig
nach oben sich erweiternden Unterärmel , aus denen die vollen
Bausche herausquellen , aus Tuch gebildet sind . — Das hübsche,
zu dem Kostüm passende Hütchen mit eckigem Kopf ist aus
braunem Chenillegeflecht gefertigt und mit schattierten Federn
und einer Straßschnalle garniert.

Vczugquellen : ? ari8 , Liaison 0ou88in6i , 43 rus Rjelier:
Fig . 1 , 2, 3, 4 ; AIms. draäci ? , 67 rus äs Provence : Fig . 5 . 6.

Die Gewinnung der Straußfedern.
. Nachdruck verdaten.

incs der Lieblingskinder der Mode ist die Straußfedcr,
-7̂ 9 dieses hübsche , zarte und stets vornehm wirkende

Gebilde , das schon seit alten Zeiten bei der Damenwelt
in Gunst und Ansehen gestanden hat In vielen Ländern ein
Attribut der königlichen Würde , war sie ehemals nur den Reichen
und Vornehmen zugänglich , die mit schwerem Gelde die Federn
des afrikanischen Vogels erkauften , um ihre Damen damit zu
schmücken oder selbst sie als kostbarste Zier ihrer Kopsbedcckung
zu tragen . Obwohl schon zur Zeit der römischen Kaiser viel¬
fach verbreitet , kamen doch erst im Mittclalter die Straußfedern
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Die gleichsalls aus Batist gebildeten Brelellen sind
ebenso wie die umrandende Frisur rot festonnicrt und
werden vorn durch drei Niegel zusammengehalten,
während sie sich im Rücken kreuzen . Kleine , gekrauste
Täschchen zieren überdies das nette Schürzchcu.

Ein hübsches Morgenklcid für junge Mädchen
zeigt Fig . 3 . Zu diesem ist beigefarbener Kaschmir
verwendet , mit dem die Plisses aus cremefarbener
Libertyseide einen reizvollen Gegensatz bilden . Die
Plisses sind zu einem breit überfallenden Kragen ge¬
ordnet und rieseln jabotartig über den Einsatz aus
Seide , über den sich die mit cremefarbener Seiden¬
stickerei begrenzten vorderen Ränder legen . Das Kleid
ist mit einer Passe gearbeitet und mit einem beige¬
farbenen Gllrtelband mit flotter Schleife versehen.
Die bauschigen Aermel enden unten mit flacher , klci
ner Puffe und rundgeschnittener , mit Seide bestickter
Manschette , der sich ein Plisss aus Libertyseide an-
sügt.

Zu der Toilette Fig . 4 ist dunkelblauer , fein-
geköperter Cheviot und blauer Sammet mit schattier¬
ter , moosgrüner Musterung verwendet . Der in Tü
tensaltcn geordnete Rock hat vorn eine nach unten sich
verbreiternde , ausliegende Falte und zu beiden Seiten
einen Einsatz aus gemustertem Sammet . Ein Faltcn-
gürtel aus Sammet verbindet den Rock mit der Taille,
die oben , von den Schultern aus , zweimal geschlitzt
und daselbst mit faltigem Sammet unterlegt ist Die
Ränder der Schlitze sind mit Perlborten und Grelots
begrenzt . Den Stehkragen aus faltigem , gemustertem
Sammet schmückt hinten eine Schleife , und die stark
gebauschten Puffen der Aermel , die in ihren untern
Teilen aus Sammet bestehen , sind zweimal eingekräust

51? . 4.

aus die Märkte des übrigen Europa , wo sie allerdings sehr
bald einen begehrten Artikel bildeten . Von der Blütezeit
der Ritterschaft an bis zum prachtliebenden Zeitalter Lud¬
wigs XlV . wurden Straußfedern außerordentlich viel
verwandt , und die Gemälde jener Zeiten zeigen uns groß¬
artigen und in feinen Dimensionen oft erstaunlichen Putz
aus diesen Federn . Nicht nur Hüte , Helme und Barrette
wurden mit den krausen Federn reich geschmückt, auch die
Kleider der Damen , die prächtigen Geschirre der Pferde
waren mit Stranßfederschmuck überladen.

Wenn die Neuzeit auch weniger verschwenderisch mit
den Federn umging , so war doch ihr Preis ganz er¬
heblich gestiegen , da durch die große Nachfrage die Strau¬
ßenherden in Afrika sehr zusammengeschmolzen waren,
denn nur durch die Jagd kam man in den Besitz der
Federn . Und eine solche Jagd war schwierig und müh¬
selig , außerdem auch kostspielig . Die Jäger zogen , mit
Proviant auf lange Zeit versehen , in die wasserlosen
Steppen und Wüsten hinaus , um den Aufenthalt der
Straußenherden zu erkunden . War dies geschehen , dann
wurde dort das Lager aufgeschlagen , und die Jagd be¬
gann . Die gut berittenen Jäger näherten sich lautlos
einem Trupp der Riesenvögel so weit als möglich . Sobald
die Vögel die Flucht ergriffen , stoben in rasendem Ga¬
lopp die Jäger hinter ihnen her , und in der Glut der
afrikanischen Sonne entspann sich ein Rennen auf Leben
und Tod . Nach oft stundenlanger Jagd wurden endlich
die ermatteten Vögel eingeholt und erschlagen . Der
Jäger zog sofort die Haut mit dem kostbaren Federkleid
ab und kehrte zum Lager zurück . Aber vor den Ver¬
folgungen zogen sich die Strauße immer mehr in das
Innere Afrikas zurück , sie wurden immer seltener , und so
kam es , daß zu Ende des vorigen bis zur Mitte unsres
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Jahrhunderts einzelne tadellose Federn den enormen Wert von

mehreren hundert Mark hatten . Erst 1857 kam ein englischer
Farmer der Kapkolonie auf die Idee , diese köstlichen Federn
von zahmen Straußen zu gewinnen . Er schaffte sich einige
Strauße an und zog die Jungen auf . indem er sie in einem

Gehege sorgsam futterte und pflegte . Er hatte die Freude , sie
prächtig gedeihen zu sehen , und zog bald aus den gerupften
Schmnckfedcrn einen beträchtlichen Gewinn . Trotz dieser Er¬
folge begann man erst 1865 der Straußenzucht mehr Aufmerk¬
samkeit zu schenken ; 1865 gab eS in der Kapkolonie 80 ge¬
züchtete Strauße , zehn Jahre später betrug ihre Zahl schon 32 000,
1838 waren es 152 000 , und heute beläust sich ihre Zahl aus
300 000 Stück . Von 1370 bis 1883 hat die Kapkolonie
nicht weniger als eine Million Kilogramm Federn ausgeführt
— das bedeutet einen jährlichen Ertrag von 12 bis 15 Mil¬
lionen Mark.

Die Zucht der Strauße ist ziemlich einfach , wenn auch die
eben ausgeschlüpften Jungen eine sorgsame Pflege erfordern.
Da der Strauß ein Bewohner der Steppe ist , zu dessen Ge¬
deihen ziemlich viel Bewegung notwendig ist , so sind große
Terrains für die Stranßzucht erforderlich , die Tiere müssen
große , eingefriedigte Gehege zur Verfügung haben . In Südasrika
befinden sich die Strauße in weiten , mit Klee oder Luzerne,
Gras und andern Pflanzen bestandenen Gehegen , die den
großen Vögeln nebst reichlichem Futter auch Gelegenheit zu
ausreichender Bewegung bieten . Die Strauße leben hier in
halbwildem Zustande sich selbst überlassen : nur wenn die Zeit
der Federernte gekommen ist , werden sie in enge Umfriedungen
getrieben und ihrer Federn beraubt . Reicht das in den Ge¬
hegen wachsende Futter nicht hin , so werden die Tiere noch
besonders gefüttert oder auch von berittenen Hirten in die
außerhalb der Einzäunung liegenden Kleefelder zur Weide ge¬
trieben . Die Brutpaarc werden zur Zeit in kleinen Gehegen
gehalten , von denen eine ganze Anzahl aneinander liegt . Diese
kleinen Räume , die man Bruthöfe nennt , enthalten einen über¬
dachten Raum , in dem das Nest angebracht wird , und außerdem
sind sie alle reichlich mit Wasser versehen , da der Strauß
täglich eine große Menge Wasser zu sich nimmt . In dem
Brnthof bleibt das Paar , bis die Jungen ausgeschlüpft sind,
was nach 50 bis 60 Tagen geschieht . Beide Eltern beteiligen
sich am Brutgeschäft , in der zweiten Hälfte der Brutzeit brütet

aber fast ausschließlich das Männchen . Die Jungen sind an¬
fangs mit haarartigen Stacheln dicht besetzt , die erst nach un-
gesähr zwei Monaten dem aus grauen , unscheinbaren Federn
bestehenden Fcdcrkleide Platz machen . Gleich nach dem Aus¬
schlüpfen gehen die Jungen ihrer Nahrung nach , die aus zartem
Grün , Sämereien und Kerbtieren besteht . In der ersten
Jugend sind sie sehr empfindlich gegen Nässe und müssen sorg¬
fältig davor geschützt werden ; haben sie aber erst ein Alter von
einigen Monaten erreicht , so geht selten eins zu Grunde , da

Krankheiten unter ihnen nur wenig vorkommen . Im Alter
von einem Jahre werden die Strauße zum erstenmal gerupst,
d . h . die Federn an den Flügeln und am Schwänze werden
kurz an der Haut abgeschnitten , die stehengebliebenen Spulreste
nach einigen Wochen entfernt.

Der erste Ertrag liefert nur geringe , minderwertige Federn,
von da ab aber werden die Federn alle acht Monate geschnitten,
und der Ertrag vergrößert sich von Jahr zu Jahr .

'
Nur die

männlichen Strauße tragen im Schwänze und in den Flügeln
die reinweißen Federn , von denen die größten und schönsten
nur in den Flügeln anstelle der Schwingen sitzen , die grauen
oder unrein weißen Federn der Weibchen sind minderwertiger.
Von den großen , weißen Flügelfedcrn hat der männliche
Strauß in den ersten Jahren 15 bis 20 , später aber 3 » bis 40,
und da eine große , tadellose Feder schon an Ort und Stelle
ungefähr 10 bis 15 Mark wertet , so kann man sich vorstellen,
welch enormen Gewinn ein einziger Strauß im Laufe der Jahre
abwirft.

In neuerer Zeit hat man die Zucht noch dadurch ver¬
bessert , daß man die Strauße nicht mehr selbst brüten läßt,
sondern die Eier in Brutmaschincn ausbrütet . Man hat da¬
durch doppelten Vorteil : erstens legt die Straußin , wenn man ihr
gleich die Eier wegnimmt , fast die doppelte Anzahl , bis 60 Stück,
sodann zieht man aus den künstlich erbrüteten Eiern einen
größeren Prozentsatz junger Tiere groß , endlich leiden die alten
Strauße und ihre Federn nicht durch das Brutgeschäst . Die
Jungen werden mit gehacktem Grünfutter , Klee oder Luzerne,
mit Bohnen , Zwiebeln und geschrotcnem Mais , dem man Kalk,
gemahlene Knochen und Salz beigemischt hat , gefüttert , wobei sie
gut gedeihen und sehr schnell wachsen . In der Nähe von Kairo
in Aegypten hat eine französische Aktiengesellschaft eine große
Straußenzucht eingerichtet . Hier sind die Tiere in Gehegen

! eingeschlossen , die nur reinen Sandboden haben , in denen sie
also regelmäßig täglich mit Futter und Wasser verschen
werden . Weit ausgedehnte Ackerflächen sind mit Futter¬
pflanzen , besonders mit Klee , Bohnen und Zwiebeln bestanden
und werden ständig zur üppigen Entfaltung der Pflanzen be¬
wässert , und trotz des großen Betriebskapitals und der hohen
Unkosten wirft die Straußzucht großen Gewinn ab.

Die Straußzucht ist auch in andern Ländern versucht
worden . Der interessanteste Versuch wurde in Südkalifornien
gemacht , wohin man vor etwas mehr als zehn Jahren 32
Strauße aus Natal importierte . Dieser Trupp hat sich inzwischen
bis auf 300 Vögel vermehrt , ein ziemlich günstiges Ergebnis,
wenn auch nicht in dem Maße wie im Kapland , wo ein
Farmer in 10 Jahren aus 11 Straußen eine Herde von 000
Stück erzog . Dann wurde auch eine kleine Anzahl Strauße
nach der Republik Argentinien gebracht , wo das Klima frei¬
lich ziemlich feucht ist und die Federn infolgedessen häufig
dunkle Flecken und Punkte zeigen . In Australien und Neu¬
seeland werden ebenfalls jetzt Strauße mit Ersolg gezüchtet,
und in letzter Zeit läßt es sich Frankreich besonders angelegen
sein , im Süden von Algier Straußzüchtereien anzulegen,
um so den großen Bedarf im Lande möglichst selbst decken zu
können.

Der Straußsederhandel liegt zum größten Teil in den
Händen der Engländer , da die Kapkolonie ihre ganzen Er¬
trägnisse nach London exportiert , das infolgedessen für Strauß¬
federn Weltmarkt ist . In London werden die Federn an die
Fabrikanten versteigert , und es werden im Vergleich zu den
Preisen , die der Farmer erzielt , hohe Summen dafür gezahlt.
Die Federn kosten das Vier - bis Fünffache des Einkaufspreises,
der Zwischenhandel zieht also auch hier den Hauptanteil davon.
Da der Bedarf an Straußfedern immer wächst und die Zucht
der Vögel trotz des etwas niedriger gewordenen Preises der
Federn sehr lohnend ist , so verdient die Anbahnung der
Straußzucht in unsern afrikanischen Kolonien das ernsteste
Interesse , und es ist zu wünschen , daß mit den Verhältnissen
wohlvertraute Männer sich der Frage zuwenden . Das Klima
in unsern Kolonien , die ja zum Teil den wilden Strauß be¬
herbergen , paßt vortrefflich dazu . Or . L . Staby.
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Allerlei füvs K >crus.

Ans dein Gebiet der Termalologie  UN«  Kosmetik ist eine interessante
Erfindung zu verzeichnen , durch welche die dem Bienenwachs innewoh¬
nende .Heilkraft für die Salbentherapie und unsre tägliche Toilettenseise
nutzbar gemacht wird . Dies geschieht mittelst der von Dr . K . L. Schleich
in Berlin entdeckten Darstellung einer wasserlöslichen cerada , die
dem Erfinder ( unter dcni Name » „Ceral ") gesetzlich geschützt ist . Das
Vermögen des reinen BicncnwachseS , die menschliche Haut vor Mikro¬
organismen u . dcrgl . zu schützen, ist seit alterSher bekannt ; ebenso seine
Fähigkeit , die Neubildung der Oberhaut und ihre komplizierte physio¬
logische Thätigkeit anzuregen . Bisher mußte man aber behufs Verwen¬
dung von Wachspräparaten zu Heil - und kosmetischen Zwecken entweder
das Wachs schmelzen oder es in ätzenden Alkalien auslösen ; bei Seifen
war demnach die neutrale Verbindung mit neutralen Seisenkörpern eine
technische Unmöglichkeit . Erst durch die neue Erfindung des vr . Schleich
kann das Wachs in neutralem und darum reizlosem Zustand wasser¬
löslich dargestellt und damit eine allgemeinere Ausnutzung der Heilkraft
des BienenwachseS ermöglicht werden . Das Wachs wird jetzt aus maschi¬
nellem Wege mit jeder beliebigen Emulsion , Pasta . Cröme oder mit
Seisenkörpern in Verbindung gebracht . Aus diese Weise können die ver¬
schiedensten hygienischen und kosmetisch wichtigen Präparate hergestellt
werden . Die praktische Verwertung seiner neuen Erfindung hat vr.
Schleich für pharmazeutische Präparate dem Apotheker Karl Kohlmeyer
in Berlin , für die Fabrikation von Toilettenseifcn und kosmetischen Artikeln
der Parsllmerie - und Seifenfabrik Gustav Lohse in Berlin übertragen.

Beim Waschen von Frottierhandtüchern empfiehlt es sich, diese
nicht allein weder zu rollen noch zu glätten , sondern sie auch nicht durch
die Wringmaschine gehen zu lassen , da selbst hierbei die Lockerheit des
Gewebes einbüßt . Man winde sie mit der Hand nur leicht aus und
ziehe sie nach dem Trocknen straff . ZZ.

Der regelmäßige Gebrauch van iiberinangansaurcm Kali als Mund¬
wasser schadet den Zähnen . Die übermaugansaure Kalilösung ist ein
starkes Oxydationsmittel . Alles , was damit in Berührung kommt , wird
angegriffen , also nicht bloß Speisereste , Fäulnisprodukte , Mikroorganis¬
men , sondern auch die Knorpelbestandteile der Zähne . Der Zahn ver¬
liert mit der Knorpelsubstanz seine Elastizität und damit seine Wider¬
standsfähigkeit . Er wird bei fortgesetztem Gebrauch starker Lösungen von
übermangansaurem Kali bald morsch und brüchig . Die ganze Behand¬
lung der Mundhöhle mit übermangansaurem Kali ist ein Bleichprozeß,
den man wohl in der Technik mit Vorteil gebraucht , der aber in seiner
Anwendung auf die Mundhöhle und Zähne zu verwerfen ist , denn bei
jedem Bleichprozcß verliert der behandelte Stoss bekanntlich an Substanzund Festigkeit . Das übermangansaure Kali wirkt unstreitig desodorisie¬
rend , d. h. es vernichtet den üblen Geruch im Munde , doch sind andre
Mittel , die dasselbe thun , ohne die Zähne zu schädigen , vorzuziehen.

WeuerslHienene Wücher.

(Besprechung nach Raum und Gelegenheil vorbehalten .)

Adelsels . Kurt . Das Lcrikon des LcbensglückS . Praktisches Hand-
und Nachjchlag

'
ebuch für alle Fragen des menschlichen Wohlergehens.

2 . Aufl . 3,KV M . Stuttgart . Schwabacher.
Adelsels , Marie von . Des Kindes Anstandsbuch . Goldene Regeln in

zierlichen Reimen für Kinder . 2 M . Stuttgart , Schwabacher.
Armands ausgewählte Romane . Die alte spanische Urkunde . Lfrng.

17 u . IS , je 40 Pf . Weimar , Verlag der Schriftenvertriebsanstalt.
Arnold , Hans . Der Umzug und andre Novellen . Illustriert von

Wilh . Schulz . 3 M . — Fünf neue Novellen . Mit Illustrationen von
Wilh . Claudius . 3 M . Stuttgart , Adolf Bonz u . Co.

Aus sturmbewegter Zeit . Briefe aus dem Nachlaß des Generals
von Ditsurth 1810 — ISIS . Berlin , A . Hosmann u . Co.

Benzmann , Hans . Im Frühlingssturm ! Erlebtes und Erträumtes.
Großenhain , Baumert u . Ronge,

Billroth , Theodor . Wer ist musikalisch ? Herausgegeben von Ed.
Hanslick . S M . Berlin , Gebrüder Pactel.

Bormann , Georg . Moor und Heide . Erzählung von den nordfriesi¬
schen Inseln . Berlin , Gebrüder Paetel.

Brehna , Max . „Zu spät !" und andre Novellen . 3 M . Leipzig , Wilh.
Friedrich.

Burnett , F . G ., MrS . Dolly . Eine Hcrzeusgeschichte . Mit Illustra¬
tionen . Deutsch von Eva Fließbach . Franisurt a . O . , Hugo Andres
u . Co.

Dayot , Armand . Napoleon l . in Wort und Bild . Deutsch von O.
Marschall v . Biederstem . Lieferung 7— g, je KOPf . Leipzig , Heinrich
Schmidt u . Karl Günther.

Düring , Christine von . Wir brauchen Mütter . 2 . Aufl . 1,50 M.
Bremen , M . HeinsiuS Nächst

Edel , M . Der Schützling von San Gregorio . Ein Sang aus Venedigs
Vorzeit . Dresden , E . Pierson.

Eibel , Ernst . Die Topspflanzenzucht im kleinen . 25 Pf . Leipzig,
Emil Stock.

Elfcld und Chelius Leichte Krankenkost . Berlin , I . Rentel.
Eppert , Klara . Deklamatorisches Schatzkästlein für Damen . Samm¬

lung von Dichtungen , Zwiegesprächen , Dialektvortriigcn u . s. tv . 3 M.
Stuttgart , Levy u . Müller.

Ganghoser , Ludwig . Schloß Hubertus . Roman . Mit Illustrationen
von Hugo Cngl . 2 Bde . 10 M . Stuttgart , Adolf Bonz u . Co.

Grosse , Julius . Die Gedichte des Großfürsten Konstantin . 2 . Teil.
2 M . Großenhain , Baumert u . Ronge.

Hackländer , F . W . Madame Lohengrin . 5 Geschichten . Illustriert
von H . Schlittgen . 3 M . Stuttgart , Karl Krabbe.

Wriefkasten.

Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet . Jede Anfrage «nutz
die vollständige Postadresse des Fragestellers und die Abonncmcnts-
quittung für das laufende Quartal enthalten.

B . v . T . in Stettin.  Ausbildung in der Krankenpflege ohne Verpflich-
tung zum Eintritt in einen Verband gewährt z. B . das Augusta Viktoria
heim in Eberswalde . Die Lehrzeit beträgt ein Jahr , und die Ausbildung
erfolgt unentgeltlich bei freier Kost und Wohnung . Vom neunten Mouar
an wird daneöen ein Taschengeld von 10 M . gewährt , später bei fester Au
stellung freie Wohnung . Kost . Dienstkleidung und 200—300 M . Gehalt
Pensionsberechtigung nach 10 Jahren . Eintrittsalter 20—36 Jahre.

G . v. T . in B . Da Sie geeignete Verbindungen in England deichen
um den Verkehr mit sehr feinen Londoner Wäschegeschäften anzubahnen , lo
können Sie Ihre Fähigkeit im Nähen mit Hand gewinnbringend ausnutzen.
Reiche Engländerinnen und Amerikanerinnen ziehen nämlich einfache , mit
der Hand genähte Wäsche der elegantesten Maschinenarbeit vor . Viele Fran¬
zösinnen aus gebildeten Ständen verdienen ihren Lebensunterhalt mit feinen
Handnähereien für englische Firmen . ^H . v . G . in Warschau . Eine Universalreinigungsflüssigkeit zum Be¬
seitigen von Flecken aus Stoffen aller Art gewinnt man durch Auflösen von
40 A venezianischer Seife in einem Liter warmem Wasser und Hinzufügen
von ebensoviel Salmiakgeist , ferner je 15 s Spiritus , Aether und Glhccrin
Bei empfindlichen Stoffen ist diese Flüssigkeit noch zu verdünnen . Man
reibt damit die Flecke aus und bürstet mit reinem Wasser nach . Auch zum
Reinigen von Rockkragen eignet sich die Flüssigkeit sehr gut.

E . B.  in  Budapest.  Rostflecken entfernt man ans Wäsche dadurch,
daß man sie zuerst mit Gerbsäure - (Tannin -) Lösung betupft , nach fünf-
bis sechsstündiger Einwirkung auswäscht und dann mit Kleesalz - (oder Oxal¬
säure -) Lösung ebenso lange behandelt . Durch reichliches Spülen in reinem
Waffer wird der Fleck sodann beseitigt . .C . M . in Metz . Um für Haushaltzwecke einen haltbaren Kleister
herzustellen , setze man dem Wasser vor dem Aufkochen mit dem Stärkemehl
eine Kleinigkeit Borax hinzu . Ein dem Kleister bei weitem überlegenes
Klebmittcl erhält man , wenn man einige Blatt Gelatine oder Leim über
Nacht in Essig aufweicht und dann dem Kleister vor dem Aufkochen zusetzt.
Solcher Leimkleister . der ebenfalls durch Borax sehr haltbar gemacht werden
kann , besitzt eine außerordentliche Klebkraft . n

H . A . in Flensburg . Das Schimmeln und Verderben von Frucht-
säften , Marmeladen , Gelees u . s. w . verhindert man leicht , wenn man auf
sie in den Flaschen oder Büchsen eine dünue Decke von Paraffin gießt.
Dieses ist in allen Droguenhandlungen erbältlich und ist nichts Unappetitliches
obwohl es aus Petroleum hergestellt wird . Es erhärtet , wenn bei mäßiger
Hitze zerlassen und auf die Fruchtsäfte u . f. w - obenauf gegossen , schnell und
bildet eine feste Decke unmittelbar auf der Oberfläche , sodaß die Luft von
dieser abgehalten wird und somit auch jede Möglichkeit zur Entwicklung von
Schimmelpilzen oder gärungserregenden Mikroorganismen fortfällt . H.

M . Sc !,.  in  St . i . Pomm.  Paraphenylendiamin . unter der Be
zeichnung Nußhaarfarbe u . a . von der Firma I . F . Schwarzlose Söhne
(Berlin L^V.) in den Handel gebracht , gestattet die Erzeugung blonden,
braunen oder schwarzen Haares . Bei sehr empfindlicher Kopfhaut kann
allerdings ein vorübergehender Ausschlag durch das Mittel entstehen , doch ist
er unseres Wissens noch nicht gefährlich aufgetreten und wird nötigenfalls in
Kauf genommen werden müssen . II-

vÄrASstsIIt aus Du . rnsci . O . E . LchIsiclVs Osral.

kine Universal - Zeile ersten ksnxee für üie Zvliiinkelts -pflexe unü üen loileNe -lZebrauok.
Die Heilkraft des Nienonwaobses , seine die llauttbätisskeit stärkende und erkaltende Wirkung , seine eniinsntzs väbigksitz , verloren gegangene Nantzsobnppen sn ergänzen,dieselben - n verdickten nnd dock gsscbnieidig sn niacben , ist von altersbsr bekannt . Lieber aber konnte das VVacbs der Seite nur in alkaliscbsr , also die blaut reifender
bösunF einxelÜFt werden ; erst die vr . Lcklelcb ' scbs vasta csrata erinöFlicbt eins neutrale Verbindung des reinen Liensnvvacbses init neutralen Ssiksnlrörxsrn,das lVacks kann daker in bobsiu Prozentsätze der Leite dsiPsinisckt werden und erxeu ? t so ein Lsiksnxroduct von ungsabnt wobltbätigsr

"
Wirkung ant " Haut und Leint,keine anders Poilette -Leite xiebt einen so inildsn , die Haut erlriscbenden und verjüngenden Scbauin wie meine Wacbsxaska - Ssiks.

öerlin , ^ägerstr . 45/46.
t- t-t KSnigllc -tisi - ldosliSfsrÄNt.

lläukliell in allkli ? arMmerleri , vroAerien unä Apotheken , sowie bei allen
Loilleursn des In - unä Auslandes.

45/46 ^ägel-Ztr . , öerlin.
Nüniglioksr tloklistsi -ant.

SV Pfennig rßss SKllvk!

kppetitloziglieil

Vr . invä . Voimnel 's UllematoAvu
zxrali « und trank«

Herr Hulper « iil Zlannkvtn » schreibt : „Die V îrbnuA von vr . vommsl 's vasmatossu Ist vintael » « Klatant . Scbou nach Verbrauchsiusr Nlascbs ist Appetit , Stuhlgang uuck das sonstige vslludsn so 2ukrisdsusts11oud , wie es seit sirlca ckrsi llabrsu uiobt der vall war . ^ .Ils vorder angewandtenvissnpräxarats baben bei diesem valls stets ksblgescblagsn , « nÄ kln lek KlUeKIlek , kivr vnÄlZvk in Ikren » HavinatoAvn vtn Allltvl AvtiinÄen«ZK kalZvn , wvleke « IlSiliinx ? vvrspriekt . "
Herr ^ INSÄ . in ikSrlin : „lob babs rnlt vr . vlonlrasl ' s vasinatogsn bei swsi insinsr Xindsr einen Versuch geinacht und bann nicht unlbin,

ist bonsentrirtes , gereinigtes Hasinoglobin (v . v .? at . I5o . 81391) . vasinoglobln ist die organische vissn -kckanganvsrbindungder Nahrungsmittel . k ' Iasek « (250 gr .) Alk . 3 .—. In OSStvrrvivk - Ungarn Ä . Ä .—. <5. IV . vspüts inden ^ xothsbsn . ^Vsnn nicht erhältlich , direbtsr Versand durch uns . Ickbteratur mit Hunderten von ärztlichen (Gutachten

Vlivolszf 6 Vo . , elisiii . - Ma .i ' liiaesut . haboratormiil , Usnsu.

Nachdem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leube -Nosenthal 'sche

^leisekLolution

der vr . fitlriis 'solien Sotapolliek»
(N . — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für
Magen - und Darmkraiike,

ein vorzügliches Kräftigungsmittel für
Nerveuleidende , Genesende , Greise,
schwäch !. Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des MnndeS , welche
die Ausnahme fester Nahrung verbieten.
Borräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Nieder!, nicht vorh., vers. d. Fabrik direct.

- Um da? Hriginatpräparat zu er-
halten, achte man wohl auf diese Firma.

lelodllvr 's
kettpaSvr

uud

gmeliWiisr.
Sie sind die bsstsu uusebäd-

Uebeu Oesicbtsxudsr u . geben
der Laut einen warten , rosigen,
jugsndtrisebsn1

"on . Nanmerkt
niebtz , dass man gepudert ist.

Au baben in der babrik
0 cNl . > » , 8cdüt2snstr . Zl,

und in allen karkimsrien.
klau verlange stets:

Iiv ! el »i »er « I t ttpixlt r.

t
'
ür

Einzelverkauf zu Engros -Preisen . "WU
Preislisten gratis u . franko.

Spezialgeschäft für Artikel zur Schneiderei.
sktlllezzbe , 8piüen , ösmlki '

.
Daillenfutter , zweiseitig , Köper Mtr . 42 ^
Taillenfutter , zweiseitig , Satin „ 56 ^
Gazela , Mtr . 16  X  Jaconet Mtr . 24 ^
Alpacca -Stoßfutter schwarz Mtr . 38 ^
Patentstoß abgepaßt 4 Mtr . für 45 ^
Roßhaargaze 420 cm breit Mtr . 56
Schweißblätter ,Tricotm . echtGummi Dtz. 2 .56.
Echter Sammet pa . Mtr .2 .25 , Patent Mtr .1.25.

8 . Ueeklendni -
x , kerlin 0 . 27.

83 . Blumenstr . , vis -ä -vis  d. Wallnertheaterstr.

I edelsten Veilcken
^

->) ls><> k-arlum u lZrozpnlisnll ,»

^ rpe :s >islen llaslenti -ei

iilliMinzltlmelite

lul . lleinr . ^ immermann,
MuLiZcsxvOrb , Iisipsig.

I11u « tr . gratis!

/ilbril^

^Mslien - sostüine

, Oolillon -
,

^Lzi ' nevsl -
/i

' tikel ele'

IMeumiinnj -l
VresäenX . 30.

pei -i-üclcen . gsrf « ,
^Vssien . iricots,

ele.

vall als auch Ibsater . 1 voss Orsms
2 lVlarh , 1 voss voudrs 2 lVlarlc.
Lebt  nur  bei äipl . Ipothelcsr,

VUlV

^li!ffuhrungen zeder Art
und für alleGelegenheitcn
in verein en u . S amilim.
Nührer durch den Verlag:^Inhalts -Angabe von

700 Theaterstücken 1 Mark 25 Pf.
„Ra tgeber für Sestveranstaltungen " 3 m.
-U^ esetzung f . kcrren u . Damen , auch mit

Herren , od . Damenrollen allein.
V ustfpiele , Possen , Fiarncvalia,

Schwände , Pantomimen,
^ ^ riginellevorträge , Prologsund Gesellschaftsscherze,

^
-touxlets , Gesangs - und

Ganzaufführungen.
VIsochzeits,u .polter-

abend -Scherze.
cklataloge gratis .^ ^ - r - erz!

4in lZöutsebör , ksamtsr

eines auswärtigen Ztaates , in

angsseilöNörZtellung . wünscitt

sieb mit einer jungen llame

aus guter ksmilie

vekkeii
-

zten.

kriefe unter N . S772

sn cliö ^ xpkllition 0k8 „ kerlinsr

lagsblstt
"

, vevlin SV.

Tapisserie -
Detaitgeschäft

in einer großen Handelsstadt ist zu ver¬
kaufen . Offerten befördert lindvirZIossv,I -elv ? >e . unter ^ ss ^ .
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üleukeiten 8elimi '

? el
' KIsillkl' stliffk:

>56/ ? I ^ S ? ^ 6 ( 5s ? ? ^ i ^ 0//6 ? /6 / ^
S ? ? /SL

'
/6 - L

'
/0//6 . / v 6̂// ^ 6 ? /6 ? ? .

8olid « Xöper - und 3iilg0llai - 84o1t
'
c . Vorsügliebs Dualitäten . vrsits 100 u . 105 em , äas Aster 73 vk , 83 vk , I 51 , I A . 23 vk , 1 A . 33 vk . bis 2 51 . 23 vk

tl « 8 (;lil088ell0 8crF <?- Ulld Kip8 - 3vtvebe . Loliäs vinäungsn . Visite 105 u . 110 cm ., «las Aster I A . SV vk , 1 A . 83 vk , 2 51 , 2 A . 23 vk . unä 2 A . 3V vk.

Itioinkörvigo Vrinuio - und ? i ^ u6 - ti ! otvci ) 0 . vlegants Ltokks . Breite 105 u . 110 cm , äas 51ster 1,33 51 , 1,33 51 . bis 2,3351 . vr . 120em,51tr . 1,7351 . bis351.

HeluiiitlKvi -
ipptv 3oteliuc8 u . viaK0N !ti08 . Aoebelegants Devsbs . Breite 105 u . 110 em , äas Aster 1 51 . 33 vk , 251 . bis2A . 33vk vr . 120om , Atr . 2,3351 . bis t̂5l.

Xrcpp »81viko tue l ' iakicl ' . van ^ tvollö . Dsäisgens Dualitäten . Breite 100 bis 110 em , äas Aeter 1,23 51 , 1,3V A . bis 2,23 A . vr . 120 em , Atr . t , 73 A . bis 1! A.

ItIvillAVMll8tcrto I ' auta8ic »8toiko . Lergs - unä ^ rmurg - Dslvobe . Breite 100 bis 120 eil ». , äas Aster 1 A . 23 vk , 1 A . 3V vk , I . A . 73 vk , 2 A . bis 3 Aark.

/ !/Drosss Breite 130 em . Loliäs Rips - , »Irmuro - , Diagonal - a . Lsrgs - Dswsbs , Atr . 2,73 . 3 A ., 3,3V , Ä bis 3 51.

Ileieixz , rclickarligo 3rcp0it - 81oLkc . Breite 130 em . Dsrvorragsnäs Xeubviten ! Aöebst originelle vantasis - DslVöbö . Das Aster ll 51 , 3 51 , 3,3V A . bis 3,23 5l.

( ? S ? / ^ N ^ 0//6 ? ? 6 e/ ? ? c / / ^ 0///6e ^ .

vitvXtvolleoe La8vkmir8 . Visite 110/120 cm , Atr . 1,23 . 1,33 . 1,73 bis 2,23 A . Vitll ^ lsvllkllv vopxeI - Iia8edmii -8 . vr . 120 em ., Aster 2,SV , 3 A . bis 1t 51.

Vall2 >voI1vne ( iae1temiriviilt « 8 . vr . 110/120 em ., 5Itr . 1,33 A ., 2 51 ., 2,23 bis 3 51 . dnnxtvoil . , kouliortv Löper - Lit8elimir8 . vr . 120 em ., Atr . 2,3V bis 3 51.

tkr !IIlXÜ8i8 « 1Ni 3acil0NliricUlic8 aus ksilistsm , tVöieblvolligsm , Inäisebsm Daebemirs -51atsrial . vreits 120 em . , äas 5Istsr 1t 51 . bis t 51 . 3V ? k.

/l/0/ ? / ^
s ? ? / Sl5 ? 6 - L

'
/o/Zs.

31an ? rc ! eltv 5Ic »1iair - I ' iinl !l8ie - 81 <) t1e . Dan ^ lvolls . veiebs Aobair - Vkkskts

im Dbins - , ^ rmurs - unä liiagonal - Desebmaek , sozvis volle Blatt - unä vantnsis-

51ustsr . Vrosss ^ .usvrabl . vreits 105 em ., 6 . Aster 2 A . 3V vk , 2 A . 73 ? k

vreits 110 em ., äas 51stsr 3 A . vreits 120 em ., «las Aster 3 51 ., 3 A . 3V vk . ,

1t 51 . , 1t 51 . 3V vk . bis 3 51 . 23 vk . vreits 130 em . , aas Aster 1t 51 . 3V vk.

K ? 0/0 ?
*

/s - > 1// ? S60S ^ u / l/0/ ? s ? > ^ .

3cut8 <?It0 und I !llNli8 <;Iiv ^ alirikale . Drosss Saison - lüsubsit ! lloobkeiiis,

glan ^ rsiebs ^ .lpaeea - unä 51obair - Dualitätsn , glatt , geköpert unä in Xrspp-

(Zewsbsn , sorvie grosse ^ .usvabl neuester vnnkt - unä vantasis - Auster,

vreits 100 bis 120 em . , 6as Aster 1 A . 3V vk ., t 51 . 33 vk ., 1 51 . 8V vk,

2 A , 2 A . 3 « vk . , 3 A ., 3 51 . 3V vk . bis 3 51 . vr 130 em . , Atr 5,3V 51.

5/2 ? c / ^ s/c/62 ? -

Vau ^ tVvIleuv UII «1 Ii !tI1 )8eiÄene , IÜ8terreiedo I '
ii » t !t8ik - 8tvlkö . völiökartigö

Vsvebö , vautasis - uuä 5Vakksl -Austsr , sorvis srbabsus Vlisss - Ltreiksu . Hervor-

ragsucls Laisou - Xsubsitsu ! Aoebslegauts In - un <1 r5uslanclisebs vabrilrats.

vreits 110/120 em ., 6as 5Ietsr 3 51 . , 3 A . 3V vk . , 1t A . , 1t 51 . 3V vk . , 3 51 .,
3 51 . , 7 Ä . 3 « vk . , 3 A . bis II A . 3 « vk.

VVoltlkeils FNIIX ^VvllvUV Vrepvll8 , aueb mit Aobair clurvbwebt , vreits 100/110 em .,
äas Aster 1 51 . 3 vk ., I 51 . 33 vk ., I 51 . 33 vk , 1 51 . 73 i k. bis 2 A . 5V vk.

8ki6eil <l !i ! !I !i88ik ;r1k Vetvvbo . vanüvolls mit bester Orgau ^ m -Leiäs . vautasis-

5Iustsr auk Diagonal - u . ^ rmurs - Drunä . vr . 105 bis 120 em ., Atr . 3,33 bis 3 51.

Lalaviit . veinsr balbseiÄsnsr Laebemirisnns . vrsits 120 em . , äas Aster 3 51.

Vama88ivrtvr 8viäell - ? oxliv . Vantasis - Austsr . vr . 120 em ., 7 A . u . 7,33 51.

lizonvr 8eiäov - LenxaIillk u . Victoria Vri8t !tl . vsin - unä starbgsrixpte

Vpinglins - Vslvebs . vreits 54/60 em ., Aster 1t 51 . 73 vk , 3 51 . 33 vk , 3 51.

vreits 133 em . , kür Xonksbtiou , äas Aster 13 Aarb.

6 ( 7 ^ 61 ^ 2 0/ ^ ^ 0 5/625 - ^ /0/ ^ ^ / ) S22 ? 62 ? /5/0/ ? 6.

torüiigiicilv , corpsrciciio </itLviot8 uixi loüon ^ toikc aus besten Despinnstsn . Xöper - , Hrsxx - unä Diagonal - Dsvebö . vreits 100 em . , äas Aster I Aarlc,

I 51 . 23 vk . u . I A . tv vk . Breite 105/110 em ., Aster I 51 . 33 vk . I 51 . 33 vk , 2 51 . vrsits 120 em ., Aeter I A . 83 vk , 2 51 ., 2 51 . 23 vk , 2 51 . 53 vk bis 1t A.

8taritlV0liiAe , vollAritkigc Iköpci - Viivviot « kür Iklsiäsr unä Xonksbtion . vreits 130 em ., äas Aster 3 51 ., 3 A . 75 vk , 1t A . bis 3 A . 33 vk.

tlniixlvollkno Itnmciitucllo . Vor ^ügliebs , soliäö Qualitäten , vr . 120 em ., Atr . 2 51 ., 2,23 bis3 A . Viclorin -Damontttt lio , boebksins Qualitäten , vr . 130 em ., 1t u . 3 51.

« ? s ^ sva/
' ^ S < Aa/k >TSS/äS/ ? S <A2Sinaä//kS.

/v/i ^ >/// ? / ? ? XI / / ? »5r ? - 1/ ^ i// ? r ? / - äis Robe von 7 Astern : 25 Aark , 33 Aarlc , 35 51arlc kte bis 153 51arlc

L
'
s/t/sizs k/ . Atr 2 51 , 2,25 bis 12,33 . 5/ . Atr 53 vk , 33 , 75 ? k bis 3 A

/V ? vülls mit soblvar2 !sn u karbigen verlsn u . vlittern , Atr . 2,53 . 3,53 bis 23 51 . — Ltüelc ( 2 Atr .) 3 bis 3 51.

Sodvttrze Kitll28vickvlle Xleickerstolke.

3cillU8tk !r1o Vt »n1it8il ! - 3ktveb <; . 0rosse Usubsiten ! Iklsins , volls Austsr,

sovie Ltrsiksn auk vakkst - , Rips - , Dros äs Vonäres - uuä Diagonal - Drunä.

Breite 50 — 56 em ., äas Aster 2 51 . 73 vk , 351 . 33 vk , 3 51 . 73 vk . bis 3 A.

I ) amit88icrt,0 8ciävII8loiic . Di osse iluslvabi nsusr vantasis - , vunlrt - , Blumen - u.

Ltreiksn - Austsr . vr . 48 — 57 em . , ä . Atr . 1 A . 83 vk , 2 A ., 2,23 bis 3 51.

t » 08ll ' cik1o 8oilieN8tvikc . 5lattglän ? enäe Latin - , Rips - unä Vantasis - Ltreiksn auk

glattem unä gemustertem vxingle - unä Latin - Drunä . Breite 52 — 57 em .,
äas Aster 3 51 . 33 vk , 3 A . 73 vk , Ä A . 33 vk . unä 3 Aarlr.

Aoil ' v iki ' !tli ^ ai80 u . Ilviro litliguc . vewäbrts Qualitäten , aueb mit ^ tlasstreiksn

u . kleinen vantasiemustsrn . vr . 53 — 60 em ., Atr . 1t A ., 3 51 ., 3,33 bis 3 51.

ttlattv Vaul !»8i <z - ^ .rmurs - vg/plisnne , Iriootins , vsau äs la reine,

Vrmurs ' vicius , vrsps äs Vbins , Diagonal . Heubsiten in lcrsxxartigsn , gross-

körnigen u . Diagonal - Dsvisben . vr . 50 — 60 em ., Atr . 2 A ., 2,73 bis 3,73 51.

8a1iu Aci vcillcux unä 8a1iil 3ttciiS88e . vsingsköxsrts , glan ? reiebv Lsiäsnstotke.

Breite 48 — 58 em ., 5Itr . 1 A . 33 vk , 1,73 . 2 A . 13 vk , 2,33 bis 7,73 51.

8 !t1iii 3i ' icnta1 und 8ura1i . Velo - unä starkgsköpsrts mattglänxenäe Lsiäsn-

stalle . Vr . 52 — 58 em , äas 5Itr . 2 A . 73 vk , 3 A . 73 vk , 3,23 u . 3,23,

1 ' atketk lind dorippt « 81ollc . vakkst , vaills vranoaise , Dermania , vaills

Diamant unä veogaline ( mit 5Vollsnsinsoblag ) . vsin - unä starkgsripxte

Lsiäsllstokce . vrsits 50 — 70 em , äas Atr . 2 51 , 2,33 51 , 3,23 bis 3,33 51.

^ I .invli - I ' ^ elteilliieltvi ' mit angesetzter Lxit ^ s , Ltüek 73 vk , 1 A , 1 51 . 23 vk , 1 A . 33 vk , 2 51 , 2 A . 23 vk . bis 3 A . 33 vk.

^5//
'

x ^ ii2ö8i8eliv 8M ? en . VüeIicr , 3,33 bis 7,33 51 . lseklc Llü88 « 1cr 8pit ? en . Vüciici -
, 3,73 A , 4 51 , 3 A . bis 73 A

»Mge » l » i ZU IN . sn
,

zmie slle ? rl >deii IiM » , — Sei Srolieiilieslelllliigen legede Sei Iil ii . See Sieieee eidelsii.
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